
ausgegebene und Bischof TeC 945 Miıt orgfalt werden die Wege und
Schönherr ZU Geburtstag gewl1d- Wandlungen kırchlichen Denkens und
mete Festschrift ll vier Leıitge- andelns in der sozlalıstıiıschen Gesell-
danken Gestaltwerdung und Auftrag schaft and der historischen Fakten
evangelischen Kıircheseins In der DDR und Vorgänge nachgezeıichnet. in sel-
dokumentarısch elegen und HTC ent- 1E  3 Nachwort sagt der Bearbeiter der
sprechende Einführungen erläutern. Die deutschen Ausgabe, Gerhard Bassarak,
vier Leıtgedanken sınd die ‚„Kırchenge- VO  — dem uch „Es fragt nach auf-
meıinschaf .. die 6S 1ın Zeugn1s und merksamen, wachen, kritischen Lesern,
Diıenst verwirklichen gilt, die „Lern- denen 65 darum geht, die vielfältigen
gemeinschaf .6 ın der sıch die Kırchen stalten studieren, in denen das
besonders der Jugend gegenüber g- Evangelıum sich heute In der Welt Gel-
meınsam gefordert fühlen, dıe ‚‚Stand- tung chafft‘‘
ortfindung‘‘, die nıcht 1980808 nach dem Wer siıch mıt Kırche und Theologıe 1mM
Platz, ondern auch nach der legıtimen Sozlalısmus beschäftigen will, kann sıch
Aufgabe der Christen In der sozlalist1- VON der Lektüre dieses informativen Bu-
schen Gesellschaft fragt, und schheBblic ches jedenfalls nicht dıspenslieren.
die ‚„Weltverantwortung Öökumen1i- Kg
schen Kontext‘“*, die sıch der esamt-
problematık der Menschheit verpflich-
tet eiß Ausgewählt wurden für diese
Zusammenstellung fast ausschließlich

FRIEDENSDISKUSSIsolche Dokumente, die bisher nicht in
Buchform vorlagen. Das reichhaltige
Materı1al ırd nıcht 1Ur den Gemeinden Erwin Wilkens (Hrsg.), Christliche
In der DDR, sondern 1mM Ööku- Ethık und Siıcherheitspolitik: Be1-
meniıschen Bereich ZU Miıt- und ach- räge ZU[ Friıedensdiskussion. van-
denken Von utzen se1n. gelısches Verlagswerk, Frankfurt/M.

1982 251Kg Seıten. Paperback
28,—

Der vorliegende Sammelban:! wurdeErnö OttLyk, Der Weg einer evangelı- „auf Anregung der Milıtärseelsorge“‘schen rche SoOzlalısmus. Die Ent-
wicklung des ungarischen Luthertums geschrieben und VO Milıtärbischof
seıit 1945 Mıt einem Vorwort Von Lehming mıt einem Geleitwort SC-

hen in dieser Zeitschrift sSınd VOT emGünther Wırth und einer Nachbe-
merkung Von Gerhard assara die Öökumenisch relevanten Beiträge

berücksichtigen.Unıion Verlag, Berlın 982 195 Seiten. TMINn Boyens stellt die ‚„‚Ökumeni-art sche Friedensethik“‘ in einer hıstor1-
Der lutherische Bischof und Profes- schen Skizze dar Seine Kritik Welt-

SOT für Kirchengeschichte ın Budapest, bund für Internationale Freundschafts-
TNO Ottlyk, Jetzt Generalsekretär des arbeıt der Kırchen mündet eın in Bon-
Ökumenischen Rates der Kırchen in Oeiliers Forderung VO  — 1932, eine
ngarn, gıbt in diesem Band, der UuTr- „T’heologie der Ökumenischen EWE-
sprünglıch NUur für ungarısche Leser be- gung  66 entwickeln. Be1 Boyens steht
stimmt W: einen chronologischen Ab- der betreffende Abschnıiıtt der
rıß der Geschichte seiıner Kırche seıit Überschrift ‚„„‚Pazıfismus genügt nıcht‘‘
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140-143) Die eıt VOT und nach Ox- Vertreter der drel Meinungen als ‚„Brü-
ford 93° ırd VO  — ihm zutreffend als der und Schwestern  .6 anzusehen
‚„das Ende christlicher Kriegsethik“‘ Boyens Interesse gıilt dann einem
charakterısiert, wobel als egner dıe Konflıkt zwischen der damalıgen Stu-
modernen Ideologien mıt ihrer ‚„säkula- dienabteilung und der Kommissıon der
risierten Lehre VO gerechten Krieg‘‘ Kırchen für Internationale Angelegen-

heıten AU»> dem Jahr 1958, auf den WITerscheinen 144) Es ist nıiıcht ganz deut-
lıch, ob sich hinter dieser Formel die hıer nıcht näher eingehen können
Verteidigung einer nichtsäkularisierten Daß anschlıießend dıe Prager
derartıgen Tre verbirgt. Rıchtig ist Je- Christliche Friedenskonferenz „durch
denfalls, daß schon in Oxford eine ihre Eigenwilligkeıit den VO ÖRK be-
grundsätzlıche Ablehnung des Krieges Weg der Ost-West-Gesprä-
als eiINes „Zeıichens für die Da der che  .6 ‚„‚blockierte‘‘ ist nıcht eInNZu-
üunde  c6 ausgesprochen wurde eın sehen: ach meıner Erfahrung hat s1e
Vorläufer der bekannten Amsterdamer eher dazu beigetragen, den Eintritt der

Russischen Orthodoxen Kırche in denFormel VO  — 948 ‚‚Krıeg soll nach Got-
tes ıllen N1IC sein.“‘ in Amsterdam ÖRK vorzubereıiten der 1961 vollzogen
hat INall auch In der Aufzählung der WUrT'!
terschiedlichen christlichen Posıtionen Oberkirchenrat Kalınna (Stellver-
OfIfenbar auf Oxford 93’7 zurückgegrif- treter des Bevollmächtigten des ates
fen, die grundlegende Verwerfung des der EKD be1 der Bundesregierung in
Krieges €e1 freilich auch verschärtit onn stellt in seinem Beitrag ‚„„Das

Daß „sich eiıne Veränderung 1ın Öökumenische Programm für Abrüstung
und Militarismus und Wettrü-den Grundpositionen nıcht feststellen‘‘

lasse©muß wohl mindestens e1- sten‘‘ gesondert dar, das auf Beschlüsse
Ne  z Punkte bezweifelt werden: In Ox- von Nairobı 975 zurückgeht. Die Von

Huber und Lienemann verbreıite-ford galt 6S noch als eine Möglichkeıt,
Vom gerechten Krıeg sprechen, ennn Meldung, daß AdQus dem Beschluß vVvon
6S die Verteidigung eines „„als Naırobi ‚‚Zunächst‘‘ eın ‚‚Studienpro-
sentlich christlichenangesehenen gramm‘“* wurde (vgl meıne Bespre-
Grundsatzes‘‘ gehe (146; übrigens SInd chung Vvon Moltmann, Mılıtarısmus
be1l den Oxford-Zitaten leider wichtige und Rüstung, hiıer Jg 31, 254), beruht

tatsächlıch auf einem Mißverständnis e1l-Auslassungen nıcht markıiert). Es ist S1-
cher kein ‚u daß dieses fatale Relikt NeT Vorlage mıt einem eschIiu Kalın-
einer Kreuzzugsideologie in Amsterdam 1a verweist mıt Recht auf das Protokoll
nicht wieder aufgegriffen wurde. 1el- des Zentralausschusses VvVon 1979, ın
leicht müßte auch noch stärker be- dem das Togramm den oben angegebe-
9 in welchem Ta dıe NEUC Eın- NCIl Tiıtel erhielt. Vor diıesem Hınter-
stellung ZU Krieg „durch diıe Ent- grund ist Kalınnas Forderung berech-
eckung der Atombombe und anderer tigt, die Reflexion über Miıttel und Wege

Waffen‘‘ bestimmt wurde (Erste ZUur Abrüstung nıcht vernachlässigen,
Vollversammlung des ÖRK, Bd N obwohl das ‚„„Erstellen von immer
Tübingen/Stuttgart 1948, 118) Ver- Konferenzpapieren‘‘ ebenfalls proble-
ständlicherweise ist 65 dem uftior VO matısch erscheint (178)! Daß der Aus-
der Milıtärseelsorge her gesehen beson- gangsbegriff in Genf ‚‚Milıtarısmus““*
ders wichtig, daß In Amsterdam gesagt Wäal, sollten WIT auch hierzulande beach-
wurde, INan urie nıcht aufhören, die ten, uns also niıcht mıiıt der Beobachtung
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begnügen, ‚„daß eine Milıtarısıerung des pretierten das Konzıl ‚‚pazıfistisch‘‘
Ööffentlichen Lebens ın der Bundesrepu- 217 1m Zusammenhang mıt der rage
blik Deutschlan: derzeıt nıcht droht‘‘ der Kriegsdienstverweigerung, dıe nach

Das ich auch 1930-32 nıcht katholischer Lehre gewöhnlıch I1UT Sa-
für mögliıch gehalten. Miıt Recht hat che eines ‚„Irrenden‘‘ Gewissens se1in
der Zentralausschuß des ÖRK 979 dar- ann Nagel wiıll der Sicherheıitspoli-
auf hingewlesen, daß der zugegeben 1m ıle des Gleichgewichts des

Schreckens festhalten Was der Ten-sehr komplexe Begriff Milıtarısmus ke1-
NCSWCBS 11UT auf Miıliıtärdiktaturen AllZzU- denz des ganzel Buches entspricht.
wenden sel, ondern daß auch In de- ber hätten und die anderen Autoren
mokratıischen Ländern gilt -Proto- dann nıcht arau eingehen üssen,
koll 1979, 177), ZU) Beispiel ennn daß das il Vaticanum gerade die Ver-
Feıin:  er aufgebaut werden oder der Theorie der Abschreckung
emiın auf dıe Erziehung FEinfluß IM- durchaus N1IC 1U bestätigte (Nagel
mmen ırd (Kalınna, 174) ‚„„Man kann also als Christ die Ab-

Professor FNS: J.Nagel VOINl der schreckungsstrategien bejahen, INan

Bundeswehr-Hochschule in Hamburg kann s1e auch verwerfen‘‘, DeSs-
berichtet über dıe ‚‚Katholische rIe- halb se1 das vollständige Zıtat ZU

Nachdenken empfohlen: ‚„Wıe immerdensethık nach dem Weltkrieg‘‘. Be-
zeichnenderweise beım deutschen Man dieser Methode der Ab-
Katholizismus gerade dıe orge VOT einem schreckung stehen Mag dıe Menschen
Wiederaufleben des Miılıtarısmus nach ollten überzeugt se1n, daß der Rü-
1945 großes Gewicht FEın ach- stungswettlauf, dem nıcht wenige
klang einer besonderen katholischen HKr- Nationen ihre Zuflucht nehmen, keın S1-
fahrung AdQus der Bismarckzeıt? Sehr cherer Weg ist, den Frieden sıchern,
aufschlußreich ist dıe Sk1izze über die und daß das sıch daraus ergebende SOSC-
verschiıedenen Positionen 1US AIT:; Gleichgewicht dictum aequilı-
Muster einer Sıtuationsethik oder brıum!!) keıin siıcherer und wirklicher
LUr kurlaler Diplomatıe (200-2) Je Friede ist da dieser die Ursachen
eindeutiger man „den Friedlichen VO des Krieges beseıtigt, drohen diese da-
Unfriedlichen scheiden‘“‘ vVerIMmMag durch SOgal eher weıter zuzunehmen‘‘

und Je mehr Nan VO ‚‚chrıstlı- audıum N SPCS, Nr ö1)
chen Europa‘*‘ aus denkt esto Das auch eine Grundtendenz der
näher scheint 65 nach wıe VOT lıegen, Heıdelberger Thesen VON 1959, dıe 1mM
dıe Tre VO' gerechten Krieg festzu- vorliegenden uch eine große Rolle
en bezw neben der Verwer- spielen. ben Nn dieses Rısıkos der
fung des totalen Krieges mıt der Gefahrenerhöhung hätte INan aber nıcht
modernen Vernichtungsmittel, dıe das beim damalıgen an! der Diskussion

stehenbleiben dürfen W1Ee 65 hiıeril Vatiıcanum ausgesprochen hat Gau-
dium et SDCS Nr S0, hier 211) Von der durchgehend der all ist Und eın STAaTr-
These Gundlachs von 1959, also VOT L1CS5 Festhalten einer überkommenen
dem Konzil, ‚‚daß auch ein allzerstören- lutherischen Lehre VOonNn WE Regimen-
der defensiver Atomkrieg nıcht notwen- derzufolge die Sachentscheidungen
digerweise sıttlıch verwerflich ist““, d1- alleın denen zufallen, dıie dazu „Amt
stanzıiert sıch Nagel dankenswerterweise und Auftrag‘‘ en (SO der eutesta-
deutlich Andererseıts wirft den mentler Schmiuithals, 33), 12NO0-
Vertretern VON Pax Christı VOI, s1e inter- ert dıe bıtteren Erfahrungen, die WIT
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mıt dieser Lehre aD 1933 gemacht ha- das In der Tat ‚„heute notwendige 1N-
das Öökumenischeben; Stuttgarter terdiszıplınäre theologische Gespräch

Schuldbekenntnis Von 1945 ırd auf über dieses hema‘** (8) geführt und her-
dıeser Linıe inhaltlos nach dokumentiert worden ist, selbst-

Rıchtig ist, da die Friedensbewegung verständlıich mıt durchgehender Berück-
auch als ökumenische ewegung LU sichtigung auch nıchtkatholischer FOr-
Erfolg en kann, WeNn s1e polıtısch schung? Das Ergebnis verdient alle An-
sinnvolle Alternatıven ZU) üstungs- erkennung und Beachtung, zweıfellos
wettlauf 1Ins Gespräch bringt; dazu g- auch als eine Leistung 1im Geilste stellver-
hört ZUuU Beıspiel dıe Forderung nach etienden ökumenischen Diıenstes Wiıe
einer vernünftigen ‚„Feindesliebe“‘ also dıe Fachwissenschaft die der An:-
durchaus eine Möglıc  eıt; dıie Bergpre- ZUTr Weıterarbeit aufnehmen
digt auf dıesen Verantwortungsbereich wird, Mag hiıer dahingestellt leiben In-

übertragen, der ZUT eıt der as- dessen werden auch solche eser auf ih-
SUuNg des euen Testaments N1IC 1m Kosten kommen, dıe vielleicht

schwankend zwıschen SkepsIi1s und Er-Blıckfeld ag) Konkret läuft das auf dıe
Forderung hınaus, weltweıte Sicherheıit wartung ganz iınfach danach iragen,
nıcht ‚‚den  66 Feind suchen, ob siıch 1ssıon überhaupt auf mehr als
sondern mıit ıhm zusammen, also unter eın Daal bıblısche loca probantıa beru-
Berücksichtigung auch seiner Ängste fen könne, dıe mıiıttlerweile längst Von
und Sicherheitsbedürfnisse. Da in die- der historisch-kritischen Forschung 1C-

latıviert scheinen. Oder bleibt vielleichtuch iın dieser Rıchtung nıcht
argumentiert wird, ist eın bedauerlicher 1Ur dıe andere, heute Ja auch In der ka-
Mangel. tholischen Kırche eiwa Von Bühl-

olfgang Schweitzer Mannn vertretene Möglichkeıit, 1ssıon
einem Universalısmus aufgehen

lassen, der mıt den Restbeständen eines
bıblıschen Erwählungsglaubens Mg0r0Ss
aufräumt?MISSION UND RITILIE WELI Liest INanl die Beıiträge ıIn diesem
Band solchen, nıcht alleınKarl ertelge ISg.), Missıon euen fachspeziıfisch-exegetischen spekten,l1estament (Quaestiones dısputatae,

Bd 93.) Verlag erder, Freiburgi lassen sıch die folgenden Akzente

1982 Seıiten. festhalten: So gew1iß die WeltsendungPaperback der Kırche VO Ostern ausgeht, gew1ß46, — hat s1e ihren nhalt letztliıch in Jesus,
OÖOkumenisch 1m Sinn ist das dem ‚„„Urmissıionar“‘ 28) In selner

hıer anzuzeigende Sammelwerk nıcht Nachfolge gewıinnt die Gemeinde UrCc|
missionarısches Verhalten nach innenDıie acht katholischen Neutestamentler,

dıe sıch 1981, mıt einıgen und nach auben überhaupt erst hre
Missionswissenschaftlern, das ema wahre Identıität, als eine Angelegenheıt
„ Theologie der 1ss1ıon 1m euen Te- ‚„praktischer Christologie‘‘ Das
tament‘‘ VOTL:  INC hatten, heben Verhältnis VOIN Juden- und He1idenmis-

sich. Die Gründe dafür erfährt S10N kann dabe!ı ebenso unterschiedlich
nıcht Aber Was könnten s1e edeu- esStTimMm! werden w1e die Relatıon Von

ten angesichts der Spannweıte, Umsıiıcht zentriıfugaler Grenzüberschreitung e1l-
und Gewissenhaftigkeıit, mıt der hiıer nerse1ıts und „attraktıver Präsenz der
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